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geben Nur unumwunden WIC Strzygowski IN der Beilage ZUr »” LDE-
Zeitung‘“ VO 19 Jan 65 gethan hat darf IHNan sıch den neuesten

Forschungsergebnissen des ebenso Teissigen als vielseitigen Verftfassers ange
5S1C nicht besser begründet werden noch NI hingeben Schlimme Bundes-
genossenschaft kann der besten aCcC chaden Das 111 auch INn Kampfe
ULIM das oute Recht des ()rients der äaltesten christlichen Kunstgeschichte
edach Der jugendliche artlose Christustypus aber War in
om wohl bekannt ange bevor hier VOIN Eintfluss TI Orjent ent-
standener onostischer Apostelakten des ausgehenden oder des Jahrh.s
die Rede kann IS genügt die AUS der ersten Hältfte des Jahrh,s
stammenden (jemälde des Cubieulums ıunier dem grOSSCH Lucernar (S
Nereuskrypta!) Domitilla als Zeugen anzuruften.
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Drews, ZUr Entstehungsgeschichte des KAanons der romischen
Messe Tübingen und Leipzig (J Mohr 0092 30 S

1ne VOINl ıhm geplante Ireie Folge VON Studien zZUr (ieschichte des
(iottesdienstes und des gottesdienstlichen Lebens eroTIne der Verfasser
nächst Brightman aul protestantischer elte der erste Vertreter lıturglege-
schichtlicher Studien unier den Mıtiebenden Urc die Behandlung
namentlich IUr unNns Katholiken hochinteressanten I hemas der Entstehung
des Messkanons 1ese[|De ausgezeichnet durch streng objektive VOIN jeder
Tendenz und olem1 Irelje Maltung, hat das unleugbare Verdienst erst-
mals mMIT dem Was hler MCO allem Not thut m11 der Vergleichung des

}IieseKanons und der morgenländischen Anaphoren ernstlich eInNZzUuseizen
Vergleichung ichert zunächst die beiläufig schon einmal VON Watlterıich
geausserte Erkenntnis dass Te LOLLUF, (’ommunicantes und Memento
ursprünglıch dem Memento IOFFEUOFrUMmM vorangehend m17 diesem das
QTOSSC Fürbittengebet der römischen naphora eien Als LErMLNILS nOSt
QUETN Tür hre Umstellung wıird die Zeıt des Schreibens des apstes 9020
cenUuus den 1SCHO VOIN Eugubium W1C als solcher de1l JTiılgung der
Iten pıklese die /eıl (jelasıus’ ermittelt Besonders nahe erwandt-
schaft ergjebit sich zwıischen dem römischen Kanon und einerse1ts _ der
syriıschen Jakobus-, andererseIlmts der ägyptischen Markuslıiturgie.

L)ass TeilNc aut dem hıer eingeschlagenen Wege noch ZU welteren
Ergebnissen gelangen 1ST ich vielleicht einmal eiINeTr SEe1IT Jahren
vorbereıiteten ıımfassenden Publiıkation über Anaphora und Messkanon Zn

zeIgECN In der Einleitung derselben würde ich hesten Gelegenheit
hapen näher Zu Drews kritische Stellung Z nehmen Hel er Tüchtigkeit
eIMNEX Arbeıt ass diese Ja noch sehr Vieles ZUu wünschen übrıg So Ssind

Vergleiche AaUS der ülle orlentalischer Liturgien wesentlich eben
L)as wichtige 1171 Va Kle-dıe ZW@I oben genannten herangezogen worden

mensbriet sıch bietende Ater1a 1St 1gnorlert und infach ig9nNOr er sınd
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auch die allerdings dunkeln, aber OCNH unmöglıch Schliechihın alls der l
SQ  e  I9  riıfenen Notızen des er Pontificalis. Be]l S»  S  eite gelassen ist die UT-

sorüuünglıch einen Bestandteil des CARON ACHONLS bıildende l”räfation, Was HN
S schwerer 1s ECWIC Al wei]l gyerade In den nraefationes, cContestatfior. &3,
iummolationes und iInlationes abendländischer Liturgie Al charakteristischsten
sıich sehr verschiedene AUus derjenigen des Morgenlandes bekannte Iypen
eucharıstischen Hochgebetes wıederspiegeln. Durchweg eh der usblic
auft dıe niıchtrömischen Liturgiedenkmäler des Abendlandes, ınd doch mMusSsen
diese, e]] orjentalıscher Weise ungleich näher stehend als die römische
NMesse, VONN vornhereıin als e1In unschätzbares Mittelglied hel Vergleichung
von Kanon und Anaphora erscheinen. Vebersehen ist ferner, dass der
Messkanon ersti In e1ner ogregorlanıschen (jestalt vorliegt, WIEe die Or{Tte
diesque NOSLTroSs V die schon 1 (jelasianum sıch iinden, uUN-

widersprechlich darthun [ )ass m Hanc OLEF esie eINes zweıten Falfe
bittengebetes vorlıegen, 1  sf nıcht erkannt, WIE merkwürdiger Weilise selhst
FDn Iter Italicum 410 AA nıcht erkannte. n  I® wi11 ich
darauf hinweisen, dass ausdrücklich das Leon1anum die alte Stellung der
Te Ieultur-Reihe bezeugt, wenn 1n selner Taufmesse IUr Pfingsten das (OM-
munLcCanles-Formular dem Hanc Loitur-Formular olg [DIie Kichtigkeit des
Kernes der Drewsschen Aufstellungen wird MC diese ] hatsache lein
sieghaft erwiesen, während die INLSSA Flacceıi [yricL Sal nıchts ZUT aCc
thut SIie bietet Ja OEG Devotionsgebete des Gelebranten, die TeillCc e
oregeschichtlich höchs beachtenswertes aterı1a enthalten, aber durchaus

AÄAm Anden regulären römiıischen 0Frdo und CAMNON INLSSAC vorausseizen
lang des 20 Jahrh.s hätte wenıgstens das nıcht mehr verkannt werden üurien

Dr Bra SA

-


